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Am 14.01.2026 wurde von 10 bis 13 Uhr im Saal der 
Reichsstraße 3 direkt im Untersuchungsgebiet ein 
Workshop abgehalten. Herr Klug und Frau Schwar-
zer haben zu Beginn mithilfe einer Präsentation 
den Grund für den Termin und den aktuellen Stand 
der Planungen erklärt. Darüber hinaus wurden 
ehemals angedachte Planungsansätze erläutert 
und verschiedene Eindrücke aus dem Gebiet durch 
Fotos veranschaulicht. Im Anhang der Dokumenta-
tion ist die Präsentation enthalten.

Nach der Präsentation folgte eine Phase gemein-
samen Arbeitens. Die Teilnehmer konnten die 
Stärken und Schwächen an vier Thementischen 
zusammentragen. Erste Ideen und Impulse wurden 
ebenfalls an den bereitgestellten Plakaten fest-
gehalten. Die Ergebnisse des Workshops werden 
in die Ausarbeitung des Integrierten Entwicklungs-
konzeptes einbezogen. Auch werden bei der am 
28.01.2026 stattfi ndenden Bürgerbeteiligung 
Ideen aufgegriff en und präsentiert.

Ablauf



• Nähe zur Innenstadt (Verbindungen schaff en, 
komplementäre Angebote schaff en, urbane 
Produktion, Gastronomie, parken)

• Sehr gemischtes Viertel, Multikulti

• Rund um den Wollmarkt hohe Dichte 
öff entlicher Einrichtungen (VHS, 
Jugendzentrum, Kirche, Haus der Familie, CVJM)

• Nähe zur TU BS (Architekturfakultät etc.)

• Mauern der Markthalle für Sprayerkunst 
erhalten 

• Chance Wollmarkt zum „Kultviertel“ werden zu 
lassen (mittels Cafés, Gastronomie etc.)

• Öff entlicher Raum würde vom Öff nen der EG-
Zone profi tieren

• Entwürfe der TU (vor 2023) zur Nutzung der 
Liberei heranziehen

• Kirche wichtiger Veranstaltungsort: 
Ausstellungen, Konzerte, Sonntags-Café auf der 
Empore, Turmbesteigung

• Viele generationsübergreifende Akteure: Haus 
der Familie, St. Andreas, Jugendzentrum, CVJM, 
Lebenshilfe

• Gute Lage

• Das Thema Baukultur berücksichtigen und 
Wertschätzen 

• Kaum Präsenz von Kunst und Kultur

• Zu viel Leerstand

• Orion Schaufenster verstören

• Bislang keine Kunsthandwerker, Werkstätten, 
Läden etc. 

• Wenig Präsenz von Kultur/Kunst im 
öff entlichen Raum

• Anzahl Handwerker rückläufi g; Leerstand

• Kirchhof zur Hundeweise entwickelt

Thementisch 1 – Kunst, Kultur und Handwerk

Stärken Schwächen



Thementisch 1 – Kunst, Kultur und Handwerk

Impulse und Ideen

• Kaum Präsenz von Kunst und Kultur

• Kemenate Hagenbrücke hat Potenzial als Link 
zur Innenstadt zu werden 

• Kreative Zwischenlösung der abgängigen 
Gebäude prüfen

• Langfristige Atelierfl ächen: 5€/m² kalt darf es 
nicht überschreiten, Gebäudeumnutzung?

• Kaiserstraße bis zur Gebäudekante auf der 
Nordseite hereinnehmen (inkl. Aufweitung zum 
Wollmarkt)

• Kreativräume für die Lebenshilfe

• Günstige Raummieten für Kreative erhalten

• Tätigkeiten integrieren, die mit Lärm 
verbunden sind 

• Handwerksbetriebe bewusst reinholen

• Multicodierte Räume

• Beibehaltung von Parkmöglichkeiten für den 
Handel/Innenstadtbesucher

• Kreativräume für Familien, die das Haus der 
Familie besuchen; Bewegungsräume 

• Weg als Ziel betrachten: wachsen, 
weiterbauen, historische Gebäude (auch ohne 
Denkmalschutz)

• Veranstaltungen/Kreativ-Handwerkermarkt auf 
dem Wollmarkt

• Kunst und Kultur sichtbar machen

• Musikcafé: Kombination mit Gastronomie und 
Kunst

• Kunstwerke an Häusern

• Kunst-Handwerk, z.B. Goldschmiede

• Manufakturen, sichtbare Prozesse

• „Kunst“ weiter fassen

• Niederschwellige Kunstangebote 

• „Laute“ Gewerbeformen, Kunstschaff ende 
müssen mitgedacht werden und Orte 
bekommen

• Verfügungsfonds für Kunstprojekte 
(Kreativmanagement?)

• Mut „ONN“ zu bleiben 

• Künstler:innen benötigen Freiräume und 
können Gesellschaft vernetzen. Mietpreise 
über 6€/m² sind für Künstler:innen nicht 
bezahlbar

• Arbeits- und Bildungsort Innenstadt stärken 
durch Schaff ung von Büros/Handwerksbetriebe 
etc. 

• Kunst muss sich entwickeln 

• Lärmschutz prüfen für Bildhauer, 
Ausstellungsaufbau und Gewerke

• Räume nutzungsoff en gestalten

• Kreativ-Atelier für Kinder (Haus der Familie)

• Lebendigkeit im Gebiet durch verlängerte 
Öff nungszeiten



Thementisch 1 – Kunst, Kultur und Handwerk



• Möglicher Baumerhalt

• Bäume erhalten über Fuß- und Radweg

• Starke Versiegelung = schlechte 
Aufenthaltsqualität

• Starkregenrisiko (Alte Waage, Markthalle, 
Werder)

• Beleuchtung Littolff weg/Penny

• Grün nur oben (=Bäume) keine begrünten 
Flächen

• Hitzeinsel Alte Waage & Windproblem

• Grünraum St. Andreaskirche genutzt als 
Parkplatz

• Keine Sitzmöglichkeiten auch für Ältere zum 
Ausruhen

• Wollmarkt nicht barrierefrei (Kopfsteinpfl aster)

• Angsträume und Beleuchtung

• Starkregenproblem Kaiserstraße

• Öff entliche WCs fehlen (Notdurft wird in den 
Straßen verrichtet)

• Blau-Grüne-Infrastruktur (Wollmarkt)

• Vermüllung

• Überfl utung bei Starkregen Reichsstraße 
Schule

Thementisch 2 – Öff entlicher Raum & Klima

Stärken Schwächen



Impulse und Ideen

• Eltern-Kind-Bereiche schaff en (auch durch Haus 
der Familie)

• Öff entliche WCs mitdenken

• Mehr Möglichkeit für Pausen, Aufenthalt etc. 
schaff en

• Entsiegelung Wollmarkt

• Innenstadtentwicklung: Wegeverbindungen 
schaff en, Innenstadt näherbringen 
„zusammenführen“

• Vgl. 2. Preis: Wasserführung mit integrieren, 
Oberfl ächenwasser entlang Litolff weg 
berücksichtigen

• Mobilityhub an den Rand „Grüne Mitte“ am 
Großen Hof

• Außenfl ächen für Gastro/Öff entlichkeit länger 
abends öff nen, Schallschutz

• Burggraben öff nen bzw. Verlauf sichtbar 
machen

• Mauer Markthalle erhalten

• Liefer- /Ladezonen, Paketstationen & 
Mikrodepots berücksichtigen (Anbieteroff en)

• Wollmarkt: entsiegeln und/oder Hitzeschutz 
ergänzen (Bäume o. ä.)

• Graffi  tikunst (Markthalle) + Kunstateliers 
verbinden, Heterogenität

• Beleuchtung prüfen; Übergang von stark 
ausgeleuchteten zu Stellen zu dunklen

• Stadtteil-Wochenmarkt Wollmarkt (s. 
Feierabendmarkt Magniviertel)

• Dach- und Fassadenbegrünung (Neubau + 
Bestand)

• Struktur/Gliederung Wollmarkt fehlt

• Multicodierte Räume = Flächen mehrfach 
belegen durch Nutzung

• Hochwertige Architektur an zentralen Platz 
setzen, Rahmen für Aufenthaltsqualität 

• Autofreies Quartier als Qualität konsequent 
denken

• Freiräume für Kunst + Kultur nutzen (auch 
temporär)

• Topf für öff entliche Projekte (Kunst) temporär 
belebt die Stadt (Bsp. Kiel)

• Kunst im öff entlichen Raum bei neuen 
Freiräumen bewusst initiieren (Wettbewerbe?)

• Bsp. Stadt Kiel: Fördertopf für temporäre 
Projekte – Kunst im öff entlichen Raum

• Umgestaltete Freiräume erhalten

• Wollmarkt begrünen (z.B. kostengünstig mit 
Cortenstahl bepfl anzen) 

• Kiel Vorbild: temporäre Mittel im öff entlichen 
Raum Fördertopf Freiraum 

Thementisch 2 – Öff entlicher Raum & Klima



Thementisch 2 – Öff entlicher Raum & Klima



Impulse und Ideen

• Bereich Liberei als privaten, abgeschlossenen 
Ort erhalten

• Wegeverbindung in Richtung Wallring

• Teilerhalt der Kielhornschule

• Burgmühlengraben nachvollziehbar gestalten

• Brotbackofen auf historischen Platz neben der 
Liberei für gemeinschaftliches Backen (z. B. 1x 
im Monat)

• Strukturen für Vögel beim Bauen 
berücksichtigen

• Zwischennutzung der Schulen für 
Berufsanfänger in Kunst- und Kreativwirtschaft

• Hierarchie der öff . Räume unterschiedliche 
Funktionen

• Altes Gebäude des Kielhornschule möglichst 
erhalten

• Räumlichkeiten die von der Stadt 
(Kulturdezernat) günstig vermietet werden

• Immissionsschutz? + Kultureinrichtung – 
Wohnen

• Ausstellungsfl ächen/Werkstättenstudios für 
Berufsanfänger

• Haus der Familie --> Kreativwerkstätten für 
Kinder

• Dachnutzung (Mobility Hub) ermöglichen 
(Eventlocation)

• Architekturpavillon

• Spielfl ächen einbeziehen in Freifl ächen 
(Wasserspielplatz)

• Qualifi zierten Außenraum Hagenbrücke 1, 2 = 
Schnittstelle zur Innenstadt

• Mischung der Wohnnutzungen für 
unterschiedliche Altersgruppen

• Sichtbarkeit (sichtbarer Zugang) Haus der 
Familie

• Sitzmöglichkeiten in Parks und Wasserspiel

• Markt (Wochenmarkt) nachmittags 
(Familienfreundlich)

Thementisch 3 – Wohnen & Nutzungsmix

• ruhiges, innerstädtisches Wohnen mit viel Grün

• Viele Gemeinbedarfsnutzungen: Haus der 
Familie, CVJM, Kirche, Lebenshilfe

• Vielzahl des ruhenden Verkehrs --> unattraktive 
Stadträume

Thementisch 3 – Wohnen & Nutzungsmix

Stärken Schwächen



Thementisch 3 – Wohnen & Nutzungsmix



• zentrale Lage, von allen Seiten erschlossen

• Parkraumbewirtschaftung

• gute ÖPNV-Erschließung (Tram)

• E-Roller in Stationen abstellbar

• sinnvolle Lage des zukünftigen Mobility Hubs

• Wollmarkt großer Stadtplatz

• Nah am Grünen

• schattenspendende Bäume an Fußwegen

• im Osten gute Anbindung an Hauptradnetz

• Verbindung von Kaiserstraße/Reichsstraße zu 
Graff  sehr stark genutzt

• Alte Waage/Wollmarkt mit Kopfsteinpfl aster, 
für Radfahrer ungeeignet

• Viel Verkehr auf Alte Waage/Wollmarkt

• Wollmarkt versiegelt

• Wegweiser und Hinweisschilder für Fuß- und 
Radverkehr fehlen

• Zu wenig E-Ladestationen

• Keine Busverbindungen 

• Fehlende Querung in Verlängerung zu Packhof/
Dax 

• Zufahrt Radverkehr aus Meinhardshof nach 
Norden (ins Quartier)

Thementisch 4 – Mobilität

Stärken Schwächen

Impulse und Ideen

• Gebietsumgriff  bis Inselwall erweitern 
(Johannes-Selenka-Schule, JH, Mühle)

• Querung Brücke Inselwall hinter Schule öff nen 
(wo Zaun gerade steht, Bosselgraben)

• Mehr Flächen für E-Roller

• Mehr E-Ladestationen

• Mehr Fahrradabstellanlagen + sicheres 
Anschließen im Quartier

• Ost-West-Verbindung Radverkehr/
Fußwegverbindung weiter denken (über 
Anschlussgebiet)

• Mobility Hub: Mobilität weiterdenken 
(Sackkarren etc.)

• Liefer-Ladezonen auf für Bewohner:innen

• Konzept für Fahrradparken

• Wasserrinne als Kinderspiel; Konfl ikt mit 
angrenzendem Verkehr, evtl. Verkehr 
beruhigen

• Geschützter Bereich im Norden des 
Wollmarktes

• Erneuerung Radweg Hagenbrücke/
Küchenstraße

• Kaiserstraße komplett aufnehmen 

• Zentrale Radverbindungen Wendenstraße/
Reichsstraße ausarbeiten in IEK; Wollmarkt 
queren hier sinnvoll

• Temporäre Atelierräume in Schulgebäude 
schaff en

Thementisch 4 – Mobilität



Thementisch 4 – Mobilität


